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(54) ABGASANLAGE

(57) Eine Abgasanlage, insbesondere für eine
Brennkraftmaschine in einem Fahrzeug, umfasst we-
nigstens eine an einem abgasführenden Element (14)
getragene Sensorträgereinheit (20), wobei die Sensor-
trägereinheit (20) ein an dem abgasführenden Element

(14) festgelegtes Sensorträgerelement (22) und an dem
Sensorträgerelement (22) eine Mehrzahl von mit Senso-
ren bestückten oder bestückbaren Sensorstutzen (24,
26, 28) jeweils mit wenigstens einer darin ausgebildeten
Sensoraufnahme/Mess-Öffnung (30) umfasst.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Abgas-
anlage für eine beispielsweise in einem Kraftfahrzeug
eingesetzte Brennkraftmaschine.
[0002] In modernen Abgasanlagen sind zum Bereit-
stellen von Information, welche zur Reduzierung des
Schadstoffausstoßes erforderlich ist, verschiedene Sen-
soren, wie zum Beispiel ein die Abgastemperatur erfas-
sender Temperatursensor oder ein bzw. mehrere die Ab-
gaszusammensetzung erfassende Sensoren, wie zum
Beispiel Stickoxydsensor, vorgesehen. Derartige Senso-
ren sind im Allgemeinen an beispielsweise rohrartigen,
abgasführenden Elementen nahe von Abgasnachbe-
handlungssystemen, wie zum Beispiel einer SCR-Kata-
lysatoranordnung, vorgesehen.
[0003] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Abgasanlage vorzusehen, mit welcher in baulich
einfacher Weise die Möglichkeit geschaffen ist, die für
einen Betrieb der Abgasanlage bzw. einer zugeordneten
Brennkraftmaschine erforderliche Information bereitzu-
stellen.
[0004] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch eine Abgasanlage, insbesondere für eine Brenn-
kraftmaschine in einem Fahrzeug, umfassend wenigs-
tens eine an einem abgasführenden Element getragene
Sensorträgereinheit, wobei die Sensorträgereinheit ein
an dem abgasführenden Element festgelegtes Sensor-
trägerelement und an dem Sensorträgerelement eine
Mehrzahl, zum Beispiel drei oder wenigstens drei, von
mit Sensoren bestückten oder bestückbaren Sensorstut-
zen jeweils mit wenigstens einer darin ausgebildeten
Sensoraufnahme/Meß-Öffnung umfasst.
[0005] Bei einer erfindungsgemäß aufgebauten Ab-
gasanlage wird durch den Einsatz einer einzigen Sen-
sorträgereinheit die Möglichkeit geschaffen, mehrere
Sensoren an der Abgasanlage bzw. einem abgasführen-
den Element derselben vorzusehen. Dies ermöglicht es,
in Zuordnung zu jedem einzelnen vorzusehenden Sen-
sor den zugeordneten Sensorstutzen mit hoher Präzision
auszugestalten und über die Sensorträgereinheit am ab-
gasführenden Element festzulegen. Da bei dem Festle-
gen der Sensorträgereinheit an dem abgasführenden
Element auf die Sensorstutzen selbst nicht eingewirkt
wird, besteht bei keinem der mehreren bereitzustellen-
den Sensorstutzen die Gefahr, dass dieser beim Anbin-
den an das abgasführende Element beschädigt oder ins-
besondere im Verhältnis zu anderen Sensorstutzen in
ungeeigneter Positionierung festgelegt wird. Da nicht je-
der Sensorstutzen einzeln an einem abgasführenden
Element festgelegt werden muss, wird die Handhabung
der miteinander zu verbindenden Bauteile bei der Her-
stellung einer Abgasanlage vereinfacht. Auch die für den
Aufbau einer Abgasanlage erforderliche Zeitdauer kann
verringert werden, da die eine Mehrzahl von Sensorstut-
zen aufweisende Sensorträgereinheit als vorgefertigte
Baugruppe in den Herstellungsprozess eingeführt und in
einem einzigen Arbeitsgang mit dem abgasführenden

Element verbunden werden kann.
[0006] Um in zuverlässiger Weise einen gegen den
Austritt von Abgas dichten Verbund zwischen dem ab-
gasführenden Element und der Sensorträgereinheit vor-
zusehen, wird vorgeschlagen, dass das Sensorträgere-
lement eine an eine Außenumfangskontur des abgas-
führenden Elements angepasste Sensorträgerelemen-
tenkontur aufweist.
[0007] Eine einfach zu realisierende Ausgestaltung
kann vorsehen, dass das Sensorträgerelement mit we-
nigstens einem, vorzugsweise jedem Sensorstutzen ein-
stückig ausgebildet ist. Dabei kann beispielsweise die
Sensorträgereinheit als Gussbauteil ausgebildet sein.
[0008] Bei einer alternativen Ausgestaltung weist das
Sensorträgerelement in Zuordnung zu wenigstens ei-
nem, vorzugsweise jedem Sensorstutzen ein Stutzenan-
lageplateau zur Anlage wenigstens eines von dem Sen-
sorträgerelement separat ausgebildeten Sensorstutzens
auf.
[0009] Um eine definierte Positionierung eines jewei-
ligen Sensorstutzens bezüglich des Sensorelements ge-
währleisten zu können, wird vorgeschlagen, dass we-
nigstens ein, vorzugsweise jeder von dem Sensorträge-
relement separat ausgebildete Sensorstutzen einen in
eine Positionieröffnung des Sensorträgerelements ein-
greifend positionierten Positionieransatz umfasst. Dabei
kann der Positionieransatz die in dem Sensorstutzen
ausgebildete Sensoraufnahme/Meß-Öffnung ringartig
umgeben.
[0010] Für eine stabile Anbindung eines jeweiligen
Sensorstutzens an das Sensorträgerelement wird vor-
geschlagen, dass an wenigstens einem, vorzugsweise
jedem von dem Sensorträgerelement separat ausgebil-
deten Sensorstutzen ein Anlagewulst zur Anlage des
Sensorstutzens an dem zugeordneten Sensoranlage-
plateau vorgesehen ist. Vorzugsweise umgibt der Anla-
gewulst den an dem Sensorstutzen ausgebildeten Posi-
tionieransatz ringartig.
[0011] Eine bei den auftretenden thermischen bzw.
mechanischen Belastungen stabile Anbindung eines je-
weiligen Sensorstutzens an das Sensorträgerelement
kann dadurch erreicht werden, dass wenigstens ein, vor-
zugsweise jeder von dem Sensorträgerelement separat
ausgebildete Sensorstutzen mit dem Sensorträgerele-
ment durch Verschweißen, vorzugsweise Kondensato-
rentladungsschweißen, verbunden ist.
[0012] Auch das Sensorträgerelement kann mit dem
abgasführenden Element durch Verschweißen, vorzugs-
weise Laserschweißen, MAG-Schweißen oder Konden-
satorentladungsschweißen, verbunden sein.
[0013] Bei einer auch aufgrund der Herstellungskosten
vorteilhaften Ausgestaltung kann das Sensorträgerele-
ment als Blechumformteil ausgebildet sein.
[0014] Die Erfindung betrifft ferner eine Sensorträge-
reinheit, insbesondere für eine erfindungsgemäß aufge-
baute Abgasanlage, umfassend ein an einem abgasfüh-
renden Element festzulegendes Sensorträgerelement
und an dem Sensorträgerelement eine Mehrzahl von mit
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Sensoren bestückbaren Sensorstutzen jeweils mit we-
nigstens einer darin ausgebildeten Sensoraufnah-
me/Meß-Öffnung. Eine derartige Sensorträgereinheit
kann mit den vorangehend erläuterten, und für diese spe-
zifischen Merkmalen einzeln oder in beliebiger Kombi-
nation ausgebildet sein.
[0015] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend mit
Bezug auf die beiliegenden Figuren detailliert beschrie-
ben. Es zeigt:

Fig. 1 eine Abgasanlage für eine Brennkraftmaschine
eines Fahrzeugs;

Fig. 2 eine Sensorträgereinheit der Abgasanlage der
Fig. 1 in perspektivischer Ansicht;

Fig. 3 eine Längsschnittansicht der Sensorträgerein-
heit der Fig. 2;

Fig. 4 eine Seitenansicht der Sensorträgereinheit der
Fig. 2;

Fig. 5 eine Draufsicht auf die Sensorträgereinheit der
Fig. 2;

Fig. 6 eine Ansicht der Sensorträgereinheit der Fig. 2
in Blickrichtung VI in Fig. 2;

Fig. 7 eine Querschnittansicht der Sensorträgerein-
heit der Fig. 2, geschnitten längs einer Linie VII-
VII in Fig. 5.

[0016] In Fig. 1 ist eine Abgasanlage für eine Brenn-
kraftmaschine eines Kraftfahrzeugs allgemein mit 10 be-
zeichnet. Die Abgasanlage 10 umfasst in einem strom-
aufwärtigen Bereich eine Abgasnachbehandlungsein-
heit 12, beispielsweise eine SCR-Katalysatoreinheit, in
welche das von einer Brennkraftmaschine abgegebene
Abgas A eingeleitet wird. Ein rohrartiges abgasführendes
Element 14 führt das aus der Abgasnachbehandlungs-
einheit 12 ausgestoßene Abgas zu einer beispielsweise
in einem stromabwärtigen Endbereich der Abgasanlage
10 angeordneten Schalldämpfereinheit 16. Über Endroh-
re 18 wird das Abgas zur Umgebung hin abgegeben.
[0017] In einem beispielsweise an die Abgasnachbe-
handlungseinheit 12 anschließenden Bereich des rohr-
artigen Abgasführungselements 14 ist eine nachfolgend
mit Bezug auf die Fig. 2 bis 7 detailliert beschriebene
Sensorträgereinheit 20 vorgesehen. Die Sensorträge-
reinheit 20 umfasst im dargestellten Beispiel ein bei-
spielsweise als Blechumformteil ausgebildetes Sensor-
trägerelement 22. Die Kontur bzw. Formgebung des Sen-
sorträgerelements 22 ist an die Kontur des abgasführen-
den Elements 14 in dem die Sensorträgereinheit 20 auf-
nehmenden Bereich angepasst. Im dargestellten Bei-
spiel weist das langgestreckte Sensorträgerelement 22
eine an die beispielsweise kreisartig gekrümmte Außen-
kontur des abgasführenden Elements 14 angepasste ge-

krümmte Gestalt auf.
[0018] An dem langgestreckten Sensorträgerelement
22 sind im dargestellten Beispiel drei in einer Linie auf-
einanderfolgend angeordnete Sensorstutzen 24, 26, 28
vorgesehen. Jeder Sensorstutzen 24, 26, 28 stellt eine
Sensoraufnahme/Mess-Öffnung 30 bereit, in welche ein
Sensor eingesetzt werden kann und durch welche hin-
durch der Sensor in Messwechselwirkung mit dem im
abgasführenden Element 14 strömenden Abgas treten
kann. Beispielsweise kann für eine stabile und gasdichte
Aufnahme eines Sensors in einer jeweiligen Sensorauf-
nahme/Mess-Öffnung 30 diese zumindest bereichswei-
se mit einem Innengewinde 31 ausgebildet sein, in wel-
ches ein entsprechendes Außengewinde des darin auf-
zunehmenden Sensors eingeschraubt werden kann. An-
schließend an diesen Innengewindebereich kann eine
jeweilige Sensoraufnahme/Mess-Öffnung 30 einen rin-
gartigen Bodenbereich 32 aufweisen, an welchem der
darin aufgenommene Sensor über ein beispielsweise O-
ringartiges Dichtelement oder dergleichen sich abstüt-
zen kann. Um die Sensoraufnahmestutzen 24, 26, 28 in
der erforderlichen Präzision bereitstellen zu können,
können diese beispielsweise als in spanabhebender Be-
arbeitung hergestellte Metallbauteile ausgebildet sein.
[0019] In Zuordnung zu jedem der Sensorstutzen 24,
26, 28 ist am Sensorträgerelement 22 ein Stutzenanla-
geplateau 34 vorgesehen. In jedem Stutzenanlagepla-
teau 34, das einen im Wesentlichen ungekrümmten, ebe-
nen Anlagebereich für einen jeweils zugeordneten Sen-
sorstutzen 24, 26, 28 bereitstellt, ist eine Positionieröff-
nung 36 zur Aufnahme eines an den jeweiligen Sensor-
stutzen 24, 26, 28 vorgesehenen, die Sensoraufnah-
me/Mess-Öffnung ringartig bzw. im Wesentlichen zylin-
drisch umgebenden Positionieransatzes 38 vorgesehen.
Dabei können die Innenabmessung der Positionieröff-
nung 36 und die Außenabmessung des Positionieran-
satzes 38 derart aufeinander abgestimmt sein, dass eine
nahezu spielfreie und somit eine definierte Positionie-
rung für einen jeweiligen Sensorstutzen 24, 26, 28 vor-
gebende Eingriffswechselwirkung erreicht wird.
[0020] Die Sensorstutzen 24, 26, 28 liegen an den die-
sen jeweils zugeordneten Stutzenanlageplateaus 34 des
Sensorträgerelements 22 vorzugsweise über einen den
Positionieransatz 38 bzw. die Sensoraufnahme/Mess-
Öffnung 30 ringartig umgebenden Anlagewulst 40 an.
Somit wird eine über den gesamten Umfang um die Sen-
soraufnahme/Mess-Öffnung herum durchlaufende, lini-
enartige Anlagewechselwirkung zwischen einem jewei-
ligen Sensorstutzen 24, 26, 28 und einem jeweiligen Stut-
zenanlageplateau 34 erreicht. Dies ist besonders dann
von Vorteil, wenn die Sensorstutzen 24, 26, 28 mit dem
Sensorträgerelement durch Kondensatorentladungs-
schweißen miteinander verbunden werden. Ein derarti-
ges Schweißverfahren ist besonders daher vorteilhaft,
da damit eine auch unter den im Betrieb einer Brenn-
kraftmaschine zu erwartenden thermischen und mecha-
nischen Belastungen sehr stabile Verbindung der Sen-
sorstutzen 24, 26, 28 mit dem Sensorträgerelement 22
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gewährleistet. Der Aufbau der Sensorträgereinheit 20
unter Einsatz eines derartigen Schweißverfahrens ist
leicht durchzuführen, da die miteinander zu verschwei-
ßenden Komponenten, nämlich die Sensorstutzen 24,
26, 28 einerseits und das Sensorträgerelement 22 an-
dererseits, unter Einsatz entsprechender Werkzeuge
leicht gegeneinander gepresst werden können, um den
für die Durchführung eines Kondensatorentladungs-
schweißvorgangs erforderlichen Anpressdruck zu ge-
währleisten. Ferner führt der Einsatz eines derartigen
Kondensatorentladungsschweißverfahrens zu nahezu
keinem Schweißverzug an den miteinander zu verbin-
denden Bauteilen, so dass diese mit der aus dem jewei-
ligen Herstellungsvorgang hervorgehenden und für die
Anbindung an das abgasführende Element 14 einerseits
bzw. die Aufnahme von Sensoren andererseits mit hoher
Präzision bereitgestellten Formgebung auch nach
Durchführung des Kondensatorentladungsschweißvor-
gangs zur Verfügung stehen.
[0021] Die eine Mehrzahl von Sensorstutzen 24, 26,
28 aufweisende Sensorträgereinheit 20 kann in ihrer Ge-
samtheit in den Herstellungsprozess einer Abgasanlage
eingeführt werden, so dass bei diesem Herstellungspro-
zess nur ein einziger Verbindungsvorgang durchzufüh-
ren ist, um mehrere Sensorstutzen 24, 26, 28 an die ab-
gasführende Komponente 14 der Abgasanlage 10 fest-
zulegen. Auch dabei wird vorzugsweise eine material-
schlüssige Verbindung durch Verschweißung herge-
stellt. Hierzu wird vorzugsweise ein Laserschweißvor-
gang oder ein MAG-Schweißvorgang, also ein Schutz-
gasschweißvorgang, durchgeführt. Bei derartigen
Schweißverfahren ist ein vergleichsweise hoher An-
pressdruck zwischen den zu verschweißenden Bautei-
len, wie diese bei einem Kondensatorentladungs-
schweißvorgang erforderlich ist, nicht nötig. Somit be-
steht nicht die Gefahr, dass durch einen übermäßig gro-
ßen Druck die rohrartig ausgebildete Abgasführungs-
komponente 14, welche in demjenigen Bereich, in wel-
chem die Sensorträgereinheit 20 festzulegen ist, durch
das Einbringen einer durch die Sensorträgereinheit 20
zu überdeckenden Öffnung zusätzlich geschwächt ist,
nicht auftreten kann. Insbesondere dann, wenn im Be-
reich der abgasführenden Komponente 14 Zugriff für ent-
sprechende Abstützwerkzeuge vorhanden ist oder diese
aufgrund ihrer baulichen Ausgestaltung entsprechend
stabil ist, kann selbstverständlich auch zur Anbindung
der Sensorträgereinheit 20 an die abgasführende Kom-
ponente 14 ein Kondensatorentladungsschweißvorgang
eingesetzt werden.
[0022] Wie vor allem die Fig. 2 bis 4 deutlich zeigen,
können bei einer erfindungsgemäß aufgebauten Sensor-
trägereinheit 20 Sensorstutzen verschiedener Bauart
vorgesehen werden, um entsprechend verschieden ge-
staltete Sensoren an einer Abgasanlage vorsehen zu
können. Es ist darauf hinzuweisen, dass selbstverständ-
lich auch gleich beschaffene Sensorstutzen an der Sen-
sorträgereinheit vorgesehen sein können oder/und dass
beispielsweise auch mehr als drei Sensorstutzen oder

auch nur zwei Sensorstutzen an einer Sensorträgerein-
heit vorgesehen sein können. Grundsätzlich könnte auch
in einem einzigen Sensorstutzen die Möglichkeit ge-
schaffen sein, mehrere Sensoren daran festzulegen.
Hierzu könnte in einem einzigen Sensorstutzen eine ent-
sprechende Anzahl an den daran festzulegenden Sen-
soren zugeordneten Sensoraufnahme/Mess-Öffnungen
vorgesehen sein.
[0023] In einer weiteren alternativen Ausgestaltungs-
art könnte die Sensorträgereinheit als einstückiger Auf-
bau bereitgestellt werden, bei welchem zumindest einer
der Sensorstutzen mit dem Sensorträgerelement inte-
gral, also als ein Materialblock, bereitgestellt ist und nicht
als separates Bauteil daran festgelegt wird. Beispiels-
weise kann bei einem derartigen Aufbau die Sensorträ-
gereinheit mit dem Sensorträgerelement und wenigstens
einem der Sensorstutzen als Gussbauteil oder ggf. auch
als Blechumformbauteil bereitgestellt werden, an wel-
chem durch Umformen und ggf. nachfolgende spanab-
hebende Bearbeitung die mit einem Innengewinde ver-
sehenen Sensorstutzen vorgesehen werden können.

Patentansprüche

1. Abgasanlage, insbesondere für eine Brennkraftma-
schine in einem Fahrzeug, umfassend wenigstens
eine an einem abgasführenden Element (14) getra-
gene Sensorträgereinheit (20), wobei die Sensorträ-
gereinheit (20) ein an dem abgasführenden Element
(14) festgelegtes Sensorträgerelement (22) und an
dem Sensorträgerelement (22) eine Mehrzahl von
mit Sensoren bestückten oder bestückbaren Sen-
sorstutzen (24, 26, 28) jeweils mit wenigstens einer
darin ausgebildeten Sensoraufnahme/Mess-Öff-
nung (30) umfasst.

2. Abgasanlage nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Sensorträgerelement (22) eine
an eine Außenumfangskontur des abgasführenden
Elements (14) angepasste Sensorträgerelementen-
kontur aufweist.

3. Abgasanlage nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Sensorträgerelement mit
wenigstens einem, vorzugsweise jedem Sensorstut-
zen einstückig ausgebildet ist.

4. Abgasanlage nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sensorträgereinheit als Guss-
bauteil ausgebildet ist.

5. Abgasanlage nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Sen-
sorträgerelement (22) in Zuordnung zu wenigstens
einem, vorzugsweise jedem Sensorstutzen (24, 26,
28) ein Stutzenanlageplateau (34) zur Anlage we-
nigstens eines von dem Sensorträgerelement (22)
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separat ausgebildeten Sensorstutzens (24, 26, 28)
aufweist.

6. Abgasanlage nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens ein, vorzugsweise jeder
von dem Sensorträgerelement (22) separat ausge-
bildete Sensorstutzen (24, 26, 28) einen in eine Po-
sitionieröffnung (36) des Sensorträgerelements (22)
eingreifend positionierten Positionieransatz (38)
umfasst.

7. Abgasanlage nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Positionieransatz (38) die in dem
Sensorstutzen (24, 26, 28) ausgebildete Sensorauf-
nahme/Mess-Öffnung (30) ringartig umgibt.

8. Abgasanlage nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an wenigstens einem, vorzugs-
weise jedem von dem Sensorträgerelement (22) se-
parat ausgebildeten Sensorstutzen (24, 26, 28) ein
Anlagewulst (40) zur Anlage des Sensorstutzens
(24, 26, 28) an dem zugeordneten Sensoranlage-
plateau (34) vorgesehen ist.

9. Abgasanlage nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Anlagewulst (40) den an dem
Sensorstutzen (24, 26, 28) ausgebildeten Positio-
nieransatz (38) ringartig umgibt.

10. Abgasanlage nach einem der Ansprüche 5 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass wenigstens ein, vor-
zugsweise jeder von dem Sensorträgerelement (22)
separat ausgebildete Sensorstutzen (24, 26, 28) mit
dem Sensorträgerelement (22) durch Verschwei-
ßen, vorzugsweise Kondensatorentladungsschwei-
ßen, verbunden ist.

11. Abgasanlage nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Sen-
sorträgerelement (22) als Blechumformteil ausgebil-
det ist.

12. Abgasanlage nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Sen-
sorträgerelement (22) mit dem abgasführenden Ele-
ment (14) durch Verschweißen, vorzugsweise La-
serschweißen, MAG-Schweißen oder Kondensato-
rentladungsschweißen, verbunden ist.

13. Sensorträgereinheit, insbesondere für eine Abgas-
anlage nach einem der vorangehenden Ansprüche,
umfassend ein an einem abgasführenden Element
(14) festzulegendes Sensorträgerelement (22) und
an dem Sensorträgerelement (22) eine Mehrzahl
von mit Sensoren bestückbaren Sensorstutzen (24,
26, 28) jeweils mit wenigstens einer darin ausgebil-
deten Sensoraufnahme/Mess-Öffnung (30).
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